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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Die 4. Rate Steuer für das Rechnungsjahr 1913 wird am
ff. Februar cr. fällig und ist spätestens am 14. Februar 1914 hier¬
her einzuzahlen. _ . .

Wegen der noch rückständigen Martin , v. Js . fällig gewesenen
Gemeindepachtgeldcr wird in den nächsten Tagen die Zwangsbei-
treibung verfügt.

Hochheim a . M ., den 31. Januar 1914.
Die Stadtkasse: Hofmann.

Bekanntmachung.
Die Verzeichnisse über de» Bestand des hier vorhandenen Rind¬

viehes zum Zwecke der demnächstigen Erhebung einer Abgabe zum
Cntschädignngsfonds für lungenseuche-, milz- oder - rauschbrand¬
krankes Rindvieh und Erhebung einer Abgabe zur Bestreitung
der Entschädigung für rotzkranke, sowie für milz- oder rauschbrand¬
kranke Pferde pp. liegt vom 1. Februar 1914 bis zum 14. Februar
1914 im Rathaus während der Borinittagsdienststunden zur Ein-
sichl offen.

Anträge auf Berichtigung der Berzeichnissesind während die-
jer Zeit bei dem Magistrat anzubringen.

Hochheim a. M ., den 28. Januar 1914.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Nichtamtlicher Lei!.

lager-Rundschlm.
Irr Rel>i«Ml»« Mkl!»MßMWgeii.

Berlin.  Wie schon bekannt, hat sich der Statthalter von
Elsaß-Lothringen Gras o. Wedel  auf Wunsch des Kaisers bereit
erklärt, noch einige Monate auf seinem Posten zu bleiben. Dern
Staatssekretär Frhrn . Zorn v. Bulach wurde die nachgesuchte
Dienstentlassung unter Verleihung der Krone zum Roten Adler-
ordcn 1. Klasse erteilt . Auch ist er vom Kaiser aus Vorschlag des
Bundesrats in die Erste Kammer des elsaß-lothringischen Land¬
tages berufen worden. Ferner hat Seine Majestät bei Genehmi¬
gung ihrer Abschiedsgesuchedem Unterstaatssekretär Dr . Petri
den Königlichen Kronenorden 1. Klasse und dem Unterstaatssekretär
Dr . Mandel  den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaffe ver¬
liehen. Unterstaatssekretär Köhler  wird in seinem Amt ver¬
bleiben. Zum Staatssekretär von Elsaß-Lothringen ist der Ober¬
präsidialrat Graf v. Rödern  in Potsdam ernannt worden. Er
wird auch die Leitung der Abteilung des Innern im elsaß-lothringi-
fchen Ministerium übernehmen . Zum Leiter der Abteilung ,ür
Landwinschaft und öffentliche Arbeiten, die bisher vom Staats-
sekretär geleitet wurden , ist der zum Unterstuatsfekretar ernannte
bisherige Vortragende Rat im Reichsamt des Innern Geh. Ober¬
regierungsrat Freiherr v. Stein  ausersehen . Die Entscheidung
über den Nachfolger des Unter-ftaatssekretärs Dr . Petn ist noch
Vorbehalten. ..

VrrlrtMg des Sdrrktrs von Muter
und des Levtuuuts vos forKser.

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet: Oberst von Reuter
ist als Kommandeur des Grenadier -Regiments Prinz Karl von
Preußen (2. Brandenburgisches) Rr . 12 nach Frankfurt a. d. Oder
versetzt worden. Die Ordre des Kaisers, durch dis ihm die Ver¬
setzung persönlich mitgeteilt wird, ist am gestrigen Sonntag nach¬
mittag an ihn abgegangen. (Oberst v. Reuter tritt dadurch an die
Spitze eines durch seine ruhmvolle Geschichte weit bekannten Regi¬
ments und die Versetzung erhält noch für den Oberst dadurch eine
besondere Bedeutung , daß einst sein Vater an der Spitze dieses Re¬
giments im Jahre 1870 auf dem reichsländischen Boden einen
ehrenvollen Tod gesunden hat .) — Leutnant Freiherr v. F o r st n e r
ist in das Infanterie -Regiment Graf Schwerin (3. Pommerjches,
Nr . 14 nach Bromberg versetzt worden.

Aus Albanien.
Durazzo.  Zwischen den deutschen und englischen Delegier¬

ten der internationalen Kontrollkommission einerseits und Effad
Pascha andererseits wurde ein Uebereinkommen getroffen, daß
Effad Pascha seine Demission geben wird. Die internationale Kon¬
trollkommission wird in drei Tagen in Durazzo erwartet . Sie wird
Efsad Pascha ihre Genugtuung über seinen Entschluß aussprechen
und ihn ermächtigen, dem Prinzen zu Wied als Vertreter der
Wünsche des albanischen Volkes entgegenzureisen. Effad Pascha
wird dann mit dem Prinzen nach Albanien zurück-
kehren.

Berlin . Zum Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg ist
der Regierungspräsident v. d. Schulenburg in Potsdam , zu feinem
Nachfolger im Präsidium der Potsdamer Regierung Geh. Ober-
Regierungsrat und Vortragender Rat im Landwirtfchafismi-
nisteriüm Freiherr o. Falkenhausen ernannt worden.

Essen. Bei der Kaisergeburtstagsfeier der Beamten der Firma
Krupp hielt der Inhaber der Firma , Herr Krupp von Bohlen-Hal-
bach, eine Ansprache, in der u. a. folgendes sagte:

Nicht den Taten der Firma hat der Sturm gegolten, den man
entfesselt hat, er galt dem Dasein der Firma , die zugleich, Kind.
Symbol und Bollwerk unserer hart befehdeten individualistischen
Wirtschaftsordnung ist. Dabei war auch nicht zu verkennen, daß
die Firma Krupp gerade in ihrer bisherigen Selbständigkeit und
Unabhängigkeit van inancher Seite als unliebsames Hindernis an¬
gesehen wird gegenüber den mehr und mehr modern werdenden
Bestrebungen nach Verbreiterung der Grundlagen , wirtschaftlich wie
politisch. Demgegenüber möchte ich auch nicht unterlassen auszu-
sprechen, daß die Firma Krupp ihren Stolz darin suchen und sehen
wird, das zu sein und zu bleiben, was sie bisher gewesen ist. Nicht
aus so gemeinhin bezeichneter Profitgier , nein, aus dem Gefühl
vollbewußter , wenn auch nicht immer leicht getragener Verant¬
wortung ergeben sich für mich wie für die mir zur Seite stehende
Werkleitung die Richtlinien auch für die künftige Leitung dieses
Werkes. Was meiner Frau und mir durch die bestehende Gesell¬
schafts- und Wirtfchatssordnung zu eigen gegeben ist, das betrachten
wir als ein anvertrautes Gut, das unter dem Gesichtspunkt des
Gemeinwohls zu verwalten unsere höchste Ehrenpflicht ist. Nicht
nur die Beamten des Staates , nicht nur die Beamten einer wie

immer auch nur organisierten Gesellschaft sind Diener der Allge¬
meinheit ; in vielleicht noch weitergehendem Sinne sind es diejeni¬
gen, die durch das Wirtschaftsleben hindurch ihren Blick in die Weite
richten können. Für die Vergangenheit liegt das Urteil in der hun¬
dertjährigen Geschichte der Firma Krupp, über die Zukunft kann
nur der kommende Erfolg oder Mißerfolg die Antwort geben.
Mein Ehrgeiz geht dahin, unser aller Pflichtgefühl erheischt es, daß
wir gegenüber den mancherlei Zükunftsfragen und Sorgen fest auf
dein uns zugewiesenen Platze stehen, daß wir insbesondere das uns
anvertraute Werk in seiner Größe und Stellung im deutschen
Volks- und Wirtschaftsleben, soweit menschliche Kräfte reichen, er¬
halten . erhalten aber auch — eins ist nicht ohne das andere mög¬
lich — in voller Freiheit und unbedingter Unabhängigkeit. Damit
diene ich und damit dienen wir alle nicht nur eigenen Interessen,
nein , damit dienen wir sicherlich auch der ganzen künftigen Entwick¬
lung des deutschen Wirtschafts- und Volkslebens. — Mit dem Ge¬
löbnis der Treue zu Kaiser und Reich schloß diese Rede. In dem
Telegramm der Familie Krupp und der Angehörigen der Kruppschen
Familie an den Kaiser hieß es: „Treu zu Kaiser und Reich, in
Treue zu uns selbst, vollbewußt der Verantwortung , die eine
hundertjährige Geschichte der Firma Krupp uns allen noch ganz be¬
sonders auferlegt , in dankbarster Erinnerung alles dessen, was Ew.
Majestät 25jährige Regierung an Segen und Förderung uns ge¬
brach! hat, werden wir nach wie vor unablässig bestrebt sein, stir
deutsche Ehre und Wehr unsere ganze Kraft einzusctzen." Aus
dieses Telegramm ist folgende Antwort des Kaisers eingegangen:
„Meinen herzlichsten Dank für die freundlichen Glückwünsche, die
Sie mir zugleich im Namen Ihrer lieben Familie und Angehörigen
der Kruppschen Werke zu meinem Geburtstag gewidmet hoben.
Wilhelm I . R ."

Nachrichten ans hochheimn. Umgebung.
Hochheim.

* Mariä Lichtmeß hell und klar gibt eiv gutes Weinjahr ! So
sagt eine alte Winzerregel . Möge sie sich .tewahrheilen und den

und weinvoutreibenden Besitzern endlich wieder mal einen
gesegneten Herbst bescheren, damit bei der diesjährigen Lese die
Gesichter so hell und glanzvoll strahlen wie der heutige Tag.

* Einen tödlichen Schlaganfall erlitt gestern der Landwirt
Jakob Petri in d>r Neudorsstraße wohnhaft.

* Eine militärische Hebung, wobei auch der zugcfrorcnc Main
bei der hiesigen Fähre nack vorhergegangener Prüfung der Eis¬
decke als Uebergangspunkt benutzt wurde, fand heute statt. Auch
ein Geschütz wurde auf einem aus Brettern hcrgestelltcn Notschlit-
tcn über das Eis geschafft. Das interessante Schauspiel hatte viele
Zuschauer ongelockt. Nachdem das Geschütz noch mit Gespann ver¬
sehen war , wurde eine phoiagraphische Aufnahme gemacht.

* Der Rheingauer Weinbauverein hält anl 8 . Febi -nar im
Saale der „Burg Ehrenfels " feine Haupt -Versammlung ab. (Siehe
Anzeige.)

* Im Saale der „Burg Ehrenfels " feierte gestern abend der
Gesangverein „Harmonie " sein 69. Stiftungsfest . Entgegen anderen
aus gleichem Anlasse abgehaltenen Veranstaltungen , bewegte sich
diese schöne Feier ganz im Rahmen eines wirklichen Vereinskon¬
zertes. Die zweiteilige Vortragsfolge bestehend aus wunderbaren
Musikstücken, kraftvollen, klangschönen Männerchören , bei denen
besonders der prachtvolle Tenor zur Geltung kam, sowie humorist¬
ischen Nummern . Herrliche Leistungen der 27er Musikkapellewaren
das „Vioiinsolo-Konzert Nr . 7" von Böriot , sowie das llylophon-
folo „Souvernir de Spa " von Geldert, welch beide in künstlerisch
vollendeter Weise zlini Bortrage kamen und wieder den schlagendsten

Linschrncker schein.
Original -Roman von Ludwig  B l ü in ck e.

(3. Fortsetzung .) «Nachdruck verboten .)
Nock immer stand Erwin da, die Arme fest um die Geliebte

geschlungen Erst als der Hund wieder lebhaft zu bellen begann,
einen Fremden ankündigend, kam er zur Besinnung druckte einen
langen , innigen Abschiedskuß auf ihren Mund und gmg dann
Agnes aber schloß die Tür hinter ihm fest zu, denn ihr «raute .be,
dem Gedanken, es könne noch jemand kommen, der ihr d>e große
Freude ihres Herzens vermindern mochte — etwa Udo v. Schul-

war es nämlich, wie sie ganz richtig vermutete, auch ge¬
wesen. dessen Besuch Hektar durch sein besonders lautes Gebell an-

AindigeNdwollte., gun {er UbQ ffanb fln ^r Hofpforte als Erwin
ging und versteckte sich um nicht gesehen zu werde», hinter einer

^ Steine Gemeinheit! - Verflucht! murmelte er. als er denn
nun . die Rechte drohend zur Faust ballend und mit den Zahnen
knirschend, hervvrtrat . Das wagt der Lunnnel . ' gerade
Höhe! - Und heute sollte Dir der große Wurf gelmgv' ' 8°rave
heute , wo der alte Roland auf seinen Vlerzehnenderwarkci.

Vor Wut am ganzen Körper bebend, trat er naher ans Haus
und fand, obwohl drinnen noch Licht brannte , die Tur i
Noch mehr gereizt, fragte er einen Knecht, ob der Herr s &
und wer in der Stube sei. , . . s mobt auch

Der Herr ging mit dem Gewehr fort und kam aj Utnaut
nicht so bald. Fräulein ist allein. Eben ging der Her
von Heinrichswalde, antwortete der Bursche.

War der Leutnant lange hier ? „„malen lein
! Ach, das mag wohl so eine kleine halbe Stunde g

Weiter fragte der Erzürnte nichts, sondern wandte ŝich hastig
"b und rannte von dannen , nur nach darüber »?H! Menschen
sich diesen gefährlichen Rivalen , diese» ^ taeaenjutreten,
"us dem Wege schassen könnte. Ihm . „ % >unö, aber
wagte er nicht, denn er besaß wohl einen groß Kründen.
wenig Mut und fürchtete seinen Gegner aus guten Bor

Ms Erwin mit fieberglühendcn Wangen, ^ jj cr
Wonne , durch den finstern Wald, in dessen D ^ eisigen
Sturm jetzt heulte, znrückeilte, da spurte er nichts vo c 9 je
Todeshauch, der als Vorbote des nahenden webelschwa-
Erde wehte. Beim matten Mondschein sah er dichte * » ' 1
den über den Morästen , an denen sein Weg vorur !. ggeibe,
gespenstische» Riesengestalten lagern , und aus der m !

deren von der Rinde entblößter Stamm ebenfalls geisterhaft
leuchtete, schallte ihm das unheimliche Kiwitt — Kiwitt " eines
Käuzleins entgegen. Er sah nichts, er hörte nichts, den» in seine»!
Herzen, da klang es wie Lerchenirillern und Nachtigallenjang, da
blühten des ,Lenzes lieblichste Blumen auf grünen Auen, lachte
die Sonne mit strahlendem Glanz, tönte von Harfen und Cym-
baln der Engel Lobgesang, und der Sturm in den Wipfeln der
Tannen dünkte ihm das Brausen der Orgel zu ihrer Weise.

Als Erwin endlich wieder im Schloß angelangt mar, da
schreckte ihn Agathes unmelodische Stimnie erst wieder jäh zurück
in die nackte Wirklichkeit.

Du, aber, ach, du hast mich nie geliebt! sang sie, nein, schrie
sie hinaus in die Nacht, und ihn durchrieselte ein Schauer , daß er
sich schütteln mußte.

3.

Als es Erwin am nächsten Sonntag wieder mit all der stür¬
mischen, unwiderstehlichen Gewalt eines liebenden Herzens an 's
Ziel seiner Sehnsucht getrieben hatte, da fand er zu seiner bitter¬
sten Enttäuschung Vater und Tochter nicht allein, wie er es sich
so sehr gewünscht, da er gleich heute auch mit dem alten Roland
alles in Ordnung bringen wollte. Udo saß bei ihnen, so reefjt wie
jemand, der im Hause ein- und ausging und als ob er in die
Sofaecke, in der er seine Zigarette passte, von Gottes - und Rechts¬
wegen hineingehörte. Roland geriet ein wenig in Verlegenheit,
und Agnes liebliches Gesicht färbte dunkle Glut , als der Haus¬
freund eintrat . Sie schienen beide nicht recht zu wissen, wie sie
sich verhalten sollten. Da- sah der Volontär ihren Gesichtern an,
aber daß sic zugleich beide den Edelmann ins Pfefferland wünsch¬
ten, las er leider in seinem Unmut nicht aus ihren Mienen , ob¬
wohl er recht deutlich darauf zu lesen stand.

So eine Gemeinheit ! mochte Udo wohl in sich hineinrufen,
während sein liebenswürdiges Antlitz für eine Sekunde den Aus¬
druck tödlichen Haffes annahm . Liber schon lächelte er wieder
und war ganz Herr der Situation . Ah, Herr Rudorp kommt,
mick) zu rusen ! rief er ans . Paßt ja großartig . Sagen Sie nur.
daß ick hier bin, Herr Rudorp , wenn jemand aus dem Schloß nach
mir fragen sollte. Und nun tun Sie mir doch de» Gefallen und
reiten Sie so schnell wie möglich aus meinem Hengst nach See¬
heim und bestellen Sie dem Herrn von Höchstfelde, daß ich heute
abend leider nicht in den Klub kommen könnte, da ich ganz drin¬
gend verhindert sei. Nicht wahr . Sie haben die Liebenswürdig¬
keit? .

Diesen bittenden Ton war Erwin gar nicht gewöhnt. Was
sollte er sagen? Er hatte zu gehorchen.

Mit einer Verbeugung und einem kurzen: Jawohl , Herr von
Schultental , ging er also unverzüglich wieder. Den Blick voll
Liebe und Bedauern aus Agnes Augen fing er nicht niehr auf, und

der Händedruck Rolands schien ihm, wer weiß, wie es kam, lange
nicht so her,stich wie sonst.

Natürlich der Mensch hat dich schlecht gemacht. Er imponiert
ihnen weit mehr als du, er der reiche Erbe von schloß Heinrichs¬
walde. Ihm glauben sie aujs Wort . Er versteht es ja so meister¬
lich, sich bei Leuten einzüschmeicheln. So grollte Erwin vor sich
hin, als ec auf's Schloß zurückkehrte. Und wieder war ein dunk¬
ler Schatten in sein sonniges Liebesglück gefallen.

Mit spöttischem Lächeln einpfing Fräulein Agathe ihn, neigte
ans seinen höflichen Gruß nur ein ganz klein wenig den Kopf und
fragte dann spitz: Nun , Fräulein Roland war wohl heute nicht zu
Hause? Oder ist das nette Dämchen mit denr andern Verehrer
ausgegangen?

Was sollte das heißen? .
Lag in diesen Fragen nicht eine Unverschämtheit, eine Belei¬

digung ohnegleichen gegen seine Braut?
Wie soll ich das verstehen, gnädiges Fräulein ? fragte er im

Ausdruck größter Entrüstung.
Verstehen? Ha, ha, ha, das ist wahrhaftig nicht schwer! —

Glauben Sie denn etwa, Sie seien der Bevorzugtere ? Unser
Junker hat entschieden in den letzten Tagen einen Borsprung vor
Ihnen gewonnen.

Gnädiges Fräulein , ich bin sprachlos! Wie dürfen Sie es
wagen, so über eine junge Dame aus achtbarer Fainilie zu reden,
über eine Dame von untadeligem Ruf, über die Schwester eines
Kameraden, der mir sehr nahe stand?

Bitte , regen Sie sich nicht aus, Herr Leutnant , fuhr sie mit ge¬
dämpfter Stimme fort. Ich will Sie nicht ärgern . Es scheint mir
in der Tat , als glaubten Sie scst an Fräulein Rolands Treue . Ach
Gott, Sic sind ein ideal veranlagter Mensch, darf ich Ihnen etwas
im Vertrauen sagen? Wollen Sie mir versprechen, meine Person
nicht etwa in eine unangenehme Assäre mit hineinzuziehen?

Ich verspreche nichts, aber ich glaube, daß Sie mich als an¬
ständigen Menschen kennen, gnädiges Fräulein.

Das genügt mir. Wir waren doch bisher beide gute Freunde,
Herr Leutnant . Darum gebe ich Ihnen als wohlgesinnte Freun¬
din den guten Rat , kümmern Sie sich nicht mehr um dieses Fräu¬
lein, das es so vorzüglich verstanden hat, einen gewaltigen Ein¬
druck auf Sie zu machen. Ich habe gestern, was ich mir Ihnen
allein anvertrauen will, rein zufällig ganz genau gehört, daß Herr
von Schultental zu seinem Freunde , dem Referendar , sagte: Die
kleine Roland ist ein reizender Käfer. Es hat nicht leicht gehalten,
sie herum zu kriegen, da sie sich schon in einen andern vergafft
hatte. Aber nun gehört sie nur . Da, sieh mal ihre Photographie.
Sieht sie nicht süß aus?

Gerade so sagte er.
Erwin war ganz blaß geworden und schüttelte mechanisch den

Kopf.



Beweis lieferten, daß eine gute Musik das Mark eines jede» Ver-
cinskonzertes bildet. Der Dirigent Herr Schlaffer schwang mit ge¬
wohnter Feinfühligkeit den Taktstock und willig und taktfest folgte
ihm die 36-köpstge Sängerschar , was bei allen Chören, aber ganz
bcfonders bei dem. neu einstudierten „Deutschland sei wach" von
Fleischer zur Geltung kam. Reicher Beifall lohnte Musik und
Sänger für alle ihre wirklich schönen Leistungen. Der nachfolgende
Ball bewegte sich gleichfalls in elegantem Nahmen . Beleuchtung
und Bedienung machten dem Besitzer der „Burg " alle Ehre . Von
dem echten deutschen Männergesang , wie man ihn gestern abend
zu hören bekam, gilt der Vers eines alten Sänger -Marschliedes:

Nicht künstlich zwar ist unser Sang,
Nicht irillernd sein und zierlich,
Es ist ein männlich freier Klang
Höchst einfach und natürlich;
Er rinnet von dem Herzen rein.
Wie unsrer Berges Quellen;
Drum dringt er in dis Herzen ein
Und macht sie freudig schwellen!

Biebrich.
* Eine seltcne Beute  erlegte auf noch seltenere Art

dieser Tage Herr Otto Belte. Derselbe war auf einem Baumstück
im freien Feld mit dem Ausschneiden der Bäume beschäftigt, als
plötzlich ein gewaltiger Hühnerhabicht aus der Luft herabstieb und
ein Feldhuhn greifen wollte, das sich unter einen Haufen Schnitt-
rciser flüchtete. Herr B . stürzte sich sofort mit der Baumsäge auf
den Räuber und bearbeitete ihn so lange, bis er unter heftiger
Gegenwehr verendete, während das Feldhuhn , dem sicheren Tod
entgangen, eiligst davonflog. Der Habicht hat eine Flügelspann¬
weite von etwa 1,23 Meter , also ein selten großes Exemplar.

* Don den 28 Arbeitsnachweisen des Mitteldeutschen Arbeits-
nachweisverbandes , die im Dezember 1813 an das Kais. Etat . Amt
berichteten (gegen 18 im Dezember 1912) wurden 4424 (4415)
männliche und 2355 (2663) weibliche Personen , zusammen 6779
(7078) vermittelt . Bon den an den Mitteldeutschen Arbeitsnach-
weisvcrband berichtenoen nichtöffentlichen Arbeitsnachweisen wur¬
den im Dezember 1913 im ganzen 830 Stellen vermittelt , gegen
642 im Dezember 1912.

Wiesbaden . Geheimer Regierungsrat Fröhlich, der Vorsitzende
der Steuerveranlagung -Kommission in Wiesbaden ist vom 1. Juli
d. Js . ab an die Königl. Regierung in Hannover versetzt.

ko. Schierstein . Die große allgemeine Geflügelausstellung deö
GeflügelmÄlvereins Schierirein wurde ain Samstag durch den
Proietror Herrn Landrat Kammerderrn von Heimbnrg eröffnet.
Hur Prämnerung standen 169 Hülmer , >8 Lrück Gänie und Enten
iowie 240 Tauben . Die Silberne SraatS -Medaille erhielt : Martin
Klein I V JohamüSberg für weihe deutsche Reichshühner, ' Bronzene
Staats Medaille : ©.Krämer -Reichenberg (Kreis St . Goarshausen»
für Nassauische Legehühner ; Bronzene DerbandSuiedaille : W. Brühl-
Schieraem für Italiener Hühner.

Rüdesbeim . Die Eiicnbahndirektion Mainz hat bereits die
Lieferung von Eisenkonftruklioncn für die Nahebrücke bet Snrmö-
heinr und für die Ueberstihrung der Geifenheim -RüdeSheimer
Straße der Anschluhitrecle Getsenheim-Rheinbrücke zur Bergebung
ausgeschrieben , ein Beweis dafür , wie Irfjuell die Arbeiten fort-
schreiten.

Frankfurt . Eanistag mittag geriet an der Hafeugaffs ein
älterer Herr unter einen Wagen der Straßenbahn und wurde eine
Strecke weit geschleift. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Frankfurt . Die Eröffnung der größten Zirkus -Festspiele der
Welt hat am Samstag in der Festhallc stattgefundon. 500 Mit¬
wirkende, 300 Pferde , 250 Menagerietiere gaben zusammen ein
Programni ab, wie es !n der Tat bisher von keinem Zirkus der
Welt auch nur entfernt erreicht wurde. Nicht weniger als 80 Pro¬
grammnummern (also viermal so viel als ein gewöhnliches Zirkus-
Programm bringt ) wurden von 8K bis 11K Uhr in buntester
Fülle vorgesührt . Ist den Frankfurter Festspielen traten zum
erstell Mal zwei Mallegen der üblichen Größe in Funktion ; und
alle die verwegenen Reiterwettkümpfe , Schuldressuren, Tableaus,
all die unzähligen waghalsigen Akrobaten-, Equilibristen - und
Turmfeilproduktionen , ja selbst die heimatlichen Künste der Chi¬
nesen-, Beduinen -, Mulatten -, Tscherkessen-, Cowboys- und
Jndianertrupps werden in Form von Konkurrenzen in beiden
Manegen gleichzeitig ausgekämpft . Mit Hilfe der zwei Manegen
ist die Leistungsfähigkeit des Zirkus verdoppelt, manchmal sogar
verdreifacht. So , wie es auch die Frankfurter Zeitung in ihrem
Bericht konstatiert: „man bezahlt nur einmal , aber man genießt
zwei Vorstellungen nebeneinander , da eine Manege nicht genügt,
um das riesige Menschen- und Tiermaterial vorzusühren / Die
Frankfurter Nachrichten nennen die .Dressuren Direktor Carro
„phänomenal " und das Heer der Akrobaten, Kraftmenschen, Seil¬
tänzer usw. Geradezu eine Sammlung potenziertcstcr mensch¬
licher Kraft , Geschmeidigkeit und Ausdauer . Der Bericht der
Frankfurter Zeitung erzählt von den höchsten Triumphen , die
Direktor Carrö und Frau Lola Carrö in ihren Dressurakten er¬
zielten, meint , derartige Drcsturcn seien „vielleicht noch nie dage-
wescn" und schließt: „Der Leiter und Organisatvr des großartigen
Schauspiels wurde denn auch nach Gebühr gefeiert. Er hat im
Zirkus Carrö nicht nur die Quadratur des Zirkus gelöst, sondern
wird auch aller Aussicht nach mit der ihm weit angenehmeren Aus¬
gabe fertig werden, den Riesenbau der Festhalle sechszehnmal zu
füllen. Die Zahl der Zuschauer bei der Premiere wird auf 13 000

Sie irren sich, genädiges Fräulein . Bon Agnes Roland aus
Waldwiese kann unmöglich die Rede gewesen sein, stieß er mit
bebender Stimme aus , und die böse Schlange des Argwohns um¬
faßte, trotz dieser Bersicherung, mit eisiger Kälte sein liebeglühen-
des Herz.

Es ist kein Irrtum , sprach sie weiter , und etwas von Sieges-
frcude und einem geheimen Triumph leuchtete aus ihren Augen.
Eie kennen ja die Photographie dieser eigenartigen Schönheit
selber einmal in Herrn Udos Zimmer anfehen. Da steht sie frei
und offen auf dem Schreibtisch. Bitte , bemühen Sie sich einmal
dorthin.

Ich habe in diesem Herren -Ztmmer nichts zu suchen und bleibe
dabei, daß es sich um einen Irrtum handeln muh.

Mit diesen Worten wandte Erwin sich schroff von dem so
freundlich gesinnten Fräulein ab, ließ den Hengst satteln und raste
auf dem feurigen Tier hinaus in den dämmerigen Herbstnach¬
mittag . Nebel, nichts als graue Nebel und weites , vom Wind
verwehtes Laub sah er, und immer wieder keilchte er, an seine
Stirn greifend : Wenn bas wahr wäre ! Aber so schlecht, so falsch
kann doch kein menschlichesWesen sein! Und dann sagte etwas in
ihm: Sie mag ja nicht damit einverstanden gewesen sein. Aber
ihr Vater könnte es so gewollt haben. Dem geht es nicht sonder¬
lich gut. Er hat Schulden genug auf seiner Wirtschaft und wünscht
sich gewiß sehnlichst einen reichen Schwiegersohn. Und er traut
Uio am Ende ernstliche Absichten zu in seinem arglosen Gemüt.
O Gott , sollte Agnes , meine Agnes, mit Männerherzen spielen?
Nein, nein, nein, ich will es nicht glauben . Die eifersüchtige Agathe
belügt mich! Oh, die Falsche.

Schon nach einer Stunde hatte Erwin sich seines Auftrags ent¬
ledigt und durchmaß nun fein Zimmer voll ernster Gedanken mit
langen Schritten . Was Udo zum Reserendar gesagt haben sollte
und daß die Photographie frei und offen im Zimmer stände, da¬
von konnte er nicht loskommen, und immer mächtiger wurde das
Berlangen in ihm, sich einmal zu überzeugen, ob der Geliebten
Bild wirklich dort wäre . Die Frau Oberst pflegte um diese Zeit
in ihrem Boudoir zu sein. Sie würde ihn nicht sehen, wenn er
einmal nach oben ginge, um einen Blick in des Junkers Stube zu
werfen. Hätte er nur irgend einen Borwand für den Fall , daß
ihn doch jemand anträfe , etwa Johann , der alte Diener ! Doch er
fand keinen. Dennoch lieh ihm die Ungewißheit keine Ruhe . Er
schlich, als es Abend geworden war , vorsichtig die Treppe hinauf
und stand bald vor der Tür von Udos Zimmer . Sie war ver¬
schlossen, aber der Schlüssel steckte drinnen . Hastig drehte er ihn
herum und eilte hinein . Weil es stockfinster, zündete er ein Streich¬
holz an . Da blitzten die Waffen und Ausrüstungsstücke von
blankem Metall an den Wanden , die mit solchen überreich ver¬
ziert war ?n« und dos alte Tigerfell vor der Chaiselongue wies

Die Rheinuserbahn.
Die „Allgemeine Deutsche Kleinbahngesellschaft" in Berlin

hatte bei der Landesdirektion in Wiesbaden beantragt , die Ge¬
nehmigung zur Mitbenutzung der Vezirksstraße Eltville—Nieder¬
walluf—Schierstem »für eine elektrische Bahn von Eltville über
Niederwalluf nach Schierstein im Anschluß an die ihr gehörende
Bahnlinie Eltville—Schlangcnbnd, die sie zu elektrifizieren beab-
sichttgr, zu erteilen, ba vas Projekt der Stabt Wiesbaden , die
„Rheinuferbahn ", keine Aussicht aus Berwirklichung biete. Gleich¬
zeitig war die „Allgemeine" an die Stadt Wiesbaden herange-
treten bchuss Gründung einer besonderen Aktien-Gcsellschaft für
die Strecke Wiesbaden—Eltville—Schlagenbad, die die Elektrisi-
zierung der Linie Eltville—Schlangenbad durchführe», die Slrecke
Eltville—Niederrvalluf—Schierstem—Wiesbaden bauen und die die
Betriebsführung der „Allgcineinen" übertragen sollte. Die Stadt
Wiesbaden hatte zu diesem Vorschlag keine Stellung genommen.
Der Entschluß des Landcsausfchusses ging dahin, der Allgemeinen
Deutschen Kieinbahngesellschaft die Mitbenutzung der Bezirksstrahe
Eltville—Niederwalluf —Schierstem für eine Bahn zu versagen.
Nunmehr ist das Projekt der Stadt Wiesbaden , eine vollspurige
elektrische Bahn für den Personen - und Stückgutoerkehr von Wies¬
baden nach Schierstein—Niederwalluf eventuell nach Eltville zu
bauen, der Verwirklichung merklich näher gerückt. Die Stadt
Wiesbaden wird jetzt fiir ihr Projekt die Genehmigung zur Mit¬
benutzung der Lezirksstraßc Schierste in—Niederwalluf ' vom Lan-
desausschuß einholen und sicher erhalten . Hierdurch wird die Be¬
nutzung des Rheinufergeländes für das Bahnprojekt , die Ver¬
legung des Leinpfades rücht mehr in Frage kommen und die An¬
wohner von Niederwalluf werden gegen diese Führung nichts ein¬
zuwenden vermögen. — In Verbindung mit diesem Bahnprojekt
steht die ebenfalls von der Stadt Wiesbaden projektierte voll¬
spurige, mit elektrischer oder Dampfkraft zu betreibende Bahn für
den Orts - und Güterverkehr von Wiesbaden nach dem Schier-
steiner Hafen mit vorläufigem Nichtanschluß au den Staatsbahn¬
hof Schierstein. Eingehende Erhebungen finden darüber zur Zeit
von der Hafenverwaltung von Schierstein und der Königlich Preu¬
ßischen und Großherzoglich Hessischen Eisenbahndirektion Mainz
statt. Die Hasenverwaltung von Schierstein ist in Feststellungen
eingetreten, ob die Mitbenutzung des Hafens Schierstein für den
geplanten Umschlagsverkehr zugelassen und ob gegen die Her¬
stellung der Kaianlagen , Umladevorrichtungen usw. nichts einge¬
wandt werden kann unter Berücksichtigungdes Moments , daß der
Magistrat die bestimmte Absicht hegt, das östlich des Hafens ge¬
legene sich weit hinziehende Gelände der Industrie nutzbar zu
machen und die entstehenden industriellen Werke durch die Hafen¬
bahn an den Rhein zu bringen . Durch diese industrielle Besiede¬
lung dieser Gegend, die einen Anschluß an die Staatsbahn sicher
suchen wird und den zu ermöglichen demnächst auck) die Hafen¬
bahn dienen soll, ist die Eisenbahndirektion Mainz in eine Prüfung
eingetreten, ob der Staatsbahnhof in Schierstein einen größeren
Anschlußverkehr aufzunehmen in der Lage und die Durchführung
einer Erweiterung des Bahnhofes möglich sein wird . Diese Fest¬
stellungen werden demnächst abgeschlossen werden und die ministe¬
rielle Genehmigung zur Ausführung des Bahnprojekts darauf
sicher nicht mehr lange aus sich warten lassen.

filierte! Ms 6er NmgrgM.
Mainz . Das Großh . Ministerium hat dem Landesverband der

militärischen Vereine im Großherzogtum Hessen gestattet, im Juni
zum Besten des Unterstützungsfonds für bedürftige Kriegsveteranen
einen Kornblumentag abzuhalten.

Bingen . Die Eissprengungen auf der Nahe, die durch ein
Mainzer Pionierkommando an der Drususbrücke, wie an der
Straßen - und Elsenbahnbrücke vorgenommen werden, machen nur
langsame Fortschritte . Der Grund hierfür liegt darin , daß man
es nicht mit Kernels , sondern vorwiegend mit Schnee-Eis zu tun
hat, das stellenweise eine Stärke von mehreren Metern besitzt. Wei¬
ter wirkt erschwerend-der niedere Wasserstand der Nahe , infolge¬
dessen es an dem nötigen Druck fehlt. An eine unmittelbare Ge¬
fahr glaubt man hier nicht, da der Rhein vollständig eisfrei ist und
nur einen normalen Wasserstand besitzt, mithin einem Eisgang
der Nahe keinen Widerstand leistet. Die Kosten der Eis¬
sprengungen, die von der Stadt , dem Kreis und der Eisenbahn
bestritten werden, sind nicht unerheblich.

Kreuznach, 31. Januar . Der Kreistag wählte zum Abgeord¬
neten des Provinziallandtags an Stelle des verstorbenen Weinguts-
befitzers I . B . Engelsmann in Kreuznach den Bürgermeister
Dr . Schleicher in Kreuznach. Mehrere Beschlüsse des Kreistags
betrafen das B i s m a r ck- N a t i o n a I b c ti f m a I auf der Im
Kreis Kreuznach gelegenen Elisenhöhe, wozu der Grundstein am
1. AprU nächsten Jahres gelegt werden soll. Es fehlt noch ein
fahrbarer Weg zum Den kmalsplatz,  der , allmählich
steigend, in weitem Bogen von der Provinztalftraße hinaufführeir
soll. Einem Wunsch des Denkmalsvereins und des Obcrprüsidenten
entsprechend, beschloß man , diesen Weg dauernd in Eigentum und
Unterhaltung des Kreises zu nehmen. Die Baukosten wurden
anderweit gesichert. Die Straße wird stark 1 Knr. lang . Soweit
das Gelände an der Straße bebauungsfähia ist, hat man es 1 Mir.
breit erworben , um einer unwürdigen Bebauung vorzubeugen.
Bon den für .dys Denkmal nötigen Grundstücken hat der Große
Ausschuß, Geschäftsstelle Köln, den Hauptteil erworben , und drei¬
einhalb Hektar sind im Auftrag des Vereins vom Kreis Kreuznach
erworben worben, bei einem Kostenaufwand von 102 800 Mark.

Davon hat die Geschäftsstelle Köln 60 000 Mark aufgebracht, deö
Kreis Kreuznach 20 000 Mark beigetragen , während man das
übrige durch freiwillige Privatsvenden erhielt. Der Kreistag be¬
schloß heute die unentgeltliche Abtretung der dreieinhalb Hektar att
den Äenkmalsverein.

Dad Kreuznach. Am Freitag wurde in der Plcmiger Gemar¬
kung ein llnkeröffizier des 17. Regiments aus dem Elsaß tot anf-
gestmdcn. Er war Zahlmeister-Applikant, die Kasse soll nicht ganz
in Ordnung gewesen sein. Er hat sich vorige Woche von seiner
Garnison entfernt und war hier bei einer Familie . Am Dienstag
sollte er verhaftet werden, hat sich aber aus dem Staube gemacht.
So fand man den Selbstmörder , der mit seinem Dicnstgewehrc,
von dem der Kolben abgeschnictenwar , sich drei Schüsse beigebrachk
hatte.

Kreuznach . Umfangreiche Neu - und Urnliaulen sind beim
Bahnhof .Kreuznach für die nächste Zeit in Aussicht genommen,
wofür vvin Preußischen Staat nicht weniger als rund 7 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt worden sind. Die Verlegung de»
Güterbahnhofs Kreuznach an die Strecke Gan -AlgeLbeim—Münster
am Stein , anschließend an den Kreuznacher Personenbahnhof ist
vorgesehen . Gleichzeitia wird die Nahebnlm verschoben. Dadurch
wird eS möglich, den Perionenbahnhof Kreuznach weiter auSzu
bauen , UeberhvlungSgeleise anzulegen ec. Auch eine Anzahl
Niveaukreuzungen werden beseitigt. Die Anlagen für den LrtS-
güterucrkehr werden südlich der nemeil Strecke errichtet.

Wehlar . Das neuerbante Gebäude der Unteroffizierschule geht
seiner Vollendung entgehen. Die Arbeiten werden rechtzeitig
vor dem 1. April beendet fein.

vermischter.
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Aachen, 1. Februar . Zum Gedächtnis des clfhundertjährigen
Todestages Kaiser Karls des Großen , ihres Schutzpatrons, hätte
die Stadt festlichen Schmuck angelegt, besonders der Marktplatz
bot einen prächtigen Anblick. Ein gewaltiger Fcftzug, an dem etwa
120 Vereine und über 5000 Personen teilnahmen , bewegte sich
durch die Straßen der Altstadt zum Rathaus , wo die vereinigten
Männergesanqvereine am Standbild Karls des Großen die
„Hymne an Karl den Großen " von Dr . W. Hermarns vortrugen.
Dann sangen die den Marktplatz füllenden Tausende das Lied: „Urbs
Aquensis". Im Krönungssaal des Rathauses hielt der Stadt-
Archivar Huyskens die Festrede, in der er ein Lebensbild Karls
des Großen gab und ans unsere Zeit übergehend, der Segnungen
gedachte, deren sich Aachen und das ganze Reiche, an dessen Spitze
ivieder ein mächtiger Kaiser stehe, heute erfreut . Es ist das erste
Mal seit 1714, daß Aachen das Gedächtnis des großen Kallers
feierte.

Berlin . Aus Daressalam (Dcutsch-Ostafrika) wird gemeldek,
daß der Bau der Bahnstrecke Daressalam -Tabora -Tangamikasee
mit Anfang Februar beendigt sein wird . Die Länge der Strecke
beträgt 1400 Klm. Auf dieses Werk kann Deutschland stolz sein
und stolz auf seine Ingenieure , die dieses Werk, das mit riesigen
Schwierigkeiten verbunden war , vollendet haben. Früher muhten
die Europäer , die zum See wollten, 3 'A Monat wandern ; heute
fährt die Eisenbahn diese Strecke in 4 Tagen ab.

Gras Zeppelin und die Lindcnwirlin . Bor kurzem schrieb in
Godesberg eine lustige Gesellschaft eine Karte an den Grafen und
auch Fräulein Aennchen Süzumacher (die detannte ewig junge
Lindenwirtin ) setzte ihren Namen unter die Karte mit dem Be¬
merken, daß der Graf ihrer noch niemals gedacht. Darauf ant¬
wortete Graf Zeppelin mit folgendem Kartcngruß : „Das lasse ich
mir nicht zweimal sagen, daß die liebe Lindenwirtin , die Ich so oft
begeistert mitbesungen, einen Grriß von mir haben möchte. Da
ist er, und von Herzen komrnt er." Friedrichshafen , 25. Januar
1914. Graf Zeppelin."

London. Der Hamburger Viermaster „Hera ", der mit einer
Nitratladung von Pifagua kam, lief Samstag Mitternacht bei
Portscathe (Eornwaü ) auf einen Felsen auf. Ein Boot , das auf
das Wasser gelassen wurde, schlug um. 'Acht Mann gelang es,
das sinkende Schiff wieder zu erreichen. Sie klammerten sich eine
Zeiilang an die Maststange an . Drei wurden von einer unge¬
heuren Welle hinweggeschwemmt. Die fünf übrigen wurden durch
ein Rettungsboot von Falmouth gerettet.

§kr SörtSHinder(Brakaöatai&fopbe.
Dortmund . Bis Samstag nachmittag waren von b-cn Verun¬

glückten der Zeche Achenbach 16 Tote rekognosziert. Davon rvaren
sieben verheiratet , neun ledig. Bon den 17 Verletzten begaben sich
acht nach Anlegung von Notverbänden in die Wohnungen . Von
den übrigen neun starben drei. Bei den andern liegt keine un¬
mittelbare Lebensgefahr vor.

Berlin,  31 . Januar . Der Kaiser ließ dem Handelsminister
auf die Meldung von dem Grubenunglück der Zeche „Achenbach"
folgendes Telegramm zugehcn: Se . Majestät der Kaiser und
König nehmen an dem neuen Grubenunglück der Zeche „Achen¬
bach" im Brambauer Bergrevier schmerzlichen Anteil und lassen
Eure Exzellenz ersuche», den bei der Schlagwetterexplosion verwun¬
deten braven Bergleuten und de» Hinterbliebenen der In ihrem
Berufe gefallenen Knappen Allerhöchst ihr Beileid auszusprcckicn.
Auf allerhöchsten Befehl : v. Valentins.

Berlin.  Das Beileidstelegramm des Kaisers aus Anlaß des
Unglücks auf Zeche „Achenbach" wurde, wie aus Bochum gemeldet
wird, auf den Zechenplätzen und an den Cingangstvren durch An¬

sletschend seine weißen Zähne , als wollte es den Eindringling
verschlingen.

Da steht der Schreibtisch. In bunler Unordnung liegt allerlei
darauf herum : der kunstvolle Briefbeschwerer von blinkendem
Kristallglas in Form eines Obelisken, eine Mecrschaumzigarren-
spitze, ein silberner Aschenbecher, Zigarettenresto , der degen-
sörmige Brieföffner , ein paar aufgeschlagene Romanbücher und
sogar eine Brieftasche mit goldenem Monogramm.

Da verglimmt das Zündholz . Schnell wird ein Zweites an¬
gerissen: dort stehen verschiedene Photographien von schönen
Frauen , 5)unden und Pferden.

Wahrhaftig — das ist Agnes in ihrer ganzen Schönheit ! Ge¬
nau so steht sie aus.

Ein Irrtum ist ausgeschlossen. Sie trägt die von der Mutter
geerbte, seltsam geformte goldene Brosche am Halse.

Ein drittes Streichholz muh er anzünden.
Das Kabinettbild befindet sich noch nicht, wie die übrigen,

hinter Glas : er ist also wohl erst seit kurzem in seinem Besitz.
Und es steht, an eine Vase gelehnt, so da, daß er es in seinem
Armstuhl immer vor Augen hat . —

Ein wildes Weh packt Erwins Herz, er wisst das ausge¬
brannte Streichholz von sich und rennt hinaus , die Tür in's
Schloß werfend und ganz vergessend, sie wieder zu schließen.

Betrogen , betrogen ! So schreit es nun in ihm, er denkt an
nichts weiter , er vermag überhaupt keinen andern Gedanken auf-
kommcn zu lasse».

Da fragte auf einmal eine weiche, sanfte Damenstimmc aus
deiii Dunkel des Korridors:

Udochen, bist Du da?
Es war die Schloßherrin . Unwillkürlich machte der Volontär

halt und antwortete sehr verwirrt:
Ich bin es, gnädige Frau.
Sie — Herr Leutnant ? klang es gedehnt zurück.

, Wollten Sie etwas von meinem Sohn?
Nein — ach, nichts weiter, gnädige Frau . Ich — wollte —

wollte nur einmal sehen, ob — Herr von Schultental schon da sei.
Und mein Sohn ist noch nicht da, nicht wahr?
Weiter fragte die alte Dame zürn Glück nicht. Sie schien auch

nicht darüber nachzudenken, was der Volontär in Udos Zimmer
gemacht haben könnte, sondern verschwand mit freundlichem Gute¬
nachtgruß schnell wieder in ihrem Boudoir.

Erwin begab sich nicht in seine Stube , denn es wäre ihm zu
eng gewesen in ihren vier Wänden . Es trieb ihn hinaus in die
sinkende Nacht, in Dunkel und Sturm . Sein Herz war zerrissen
von Zweifel und Weh, er mußte mit sich selber ringen , um  das
seelische Gleichgewicht wenigstens einigermaßen wieder zu be¬
kommen. —

Erst kurz vor Mitternacht kehrte Udo von Waldwiese heim.
So recht befriedigt war er aber nicht, denn er durfte keineswegs be-
harrpten, der» heißgeliebten Mägdlein einen Schritt näher gekom-
men zu sein. Hatte er seinem guten Freunde , dem Regierungs.
reserendar v. Schmidtkowski, auch vorgeprahlt , diese verborgene
Schönheit erobert zu haben, so mußte er sich doch cingeftehen, daß
er ihr heute noch genau so fern stand wie bei der ersten Begegnung.
Rudorp mußte ihm das Vergnügen verdorben haben. Der Alte
hielt ja freilich etwas aus ihn, der stände auf seiner Seite ; dem im¬
ponierte er.

Nattirlich hatte der Junker Don Juan die Photographie nicht
von Agnes erhalten , sondern sie dem Photographen , in dessen
Schaukasten er sie gesehen, abgelauft , tlm sie seiner recht mnsang-
reichen Sammlung schöner Frauenbildnisss einzuverleibcn. Das
also Fräulein Rehfeld erlauscht, beruhte lediglich auf Renom-
tmsterei.

Der alte Johann erwachte, als sein junger Herr die Treppe
herauskam, aus tiefem Schlummer und erhob sich verwirrt aus der
Ecke, in der er gekauert, um jenen zu erwarten.

Na , olle Schlasmütze, magst wohl am liebsten Tag und Nacht
träumen ? schnarrte Udo ihn an und warf ihm den Uebcrzichcr auf
den Arm. War jemand da?

Nein , gnädiger Herr . — Das heißt, wenn der gnädige Herr
nicht selber, als es dunkel geworden war , aus dem Zimmer etwas
geholt haben, dann muß doch jemand drinnen gewesen sein, denn
ich sah vom Garten aus für ganz kurze Zeit Licht hier oben. Die
Tür war mich nicht verschlossen.

Unsinn, ich bin nicht dagemesen inzwischen und weiß genau,
daß ich den Schlüssel herumgedreht hatte. Wirst wohl geträumt
haben.

Nein , wahrhaftig nicht, gnädiger Herr . Die Mamsell sah das
Licht auch. Es mar nur ganz schiöach, wie von einer Blendlaterne.
Ich lief nachher die Treppe rauf und fand niemand ; da wurde es
mir ordentlich ein bischen unheimlich, und Mamsell ebenfalls.

Die Frau Oberst war noch auf und öffnete jetzt, als sie ihres
Sohnes Stimme hörte, die Tür : Udo, komm doch mal herein ! Ich
wollte noch mit Dir sprechen.

Etwas brummig tat dieser es. Er pflegte seiner Mutter nie¬
mals mit sonderlichem Respekt zu begegnen. Was gibt es denn
noch, Mama?

Du warst in Waldwiese? Was hast Du denn mit den Leuten?
Ist nur wegen der Jagd . Habe die Absicht, Roland seine Jagd

abzupachten. Wir kamen ins Erzählen , darum wurde es spät.
Nun ja . ja. Jäger vflc-gen sich sestzureben. Aber mm sag' mal,

da schickt mir der Hotelwirt vom „Moren Adler" einen Brief durch
Boten heule nachmittag, der mich furchtbar aufgeregt hat . Da, lies
ihn selber. Was soll kas heißen? Du schuldest dem Mann fchvtz



schlag bekannt gegeben. Die Beerdigung der Opfer findet heute
nachmittag statt.

24 Dole.
Dortmund,  1 . Februar . Im Laufe der letzten 24 Stun¬

den wurden von der Zeche „Minister Achenback)" zwei weitere Tote
geborgen. Im Krantenhnusc sind insgesamt vier Bergleute ge¬
storben, sodaß sich die Zahl der Toten bis jetzt auf 24 beläuft. Es
sollen sich noch ein oder zwei Bergleute unter den Trümmern be¬
finden.

Alle Leichen geborgen. i
D o r t in u n d , 2. Februar . Gegenüber der Meldung , wo¬

nach noch ein oder zwei Bergleute sich unter den Trümmern befin¬
den, teilt die Verwaltung der Zeche „Minister Achenbach" mit, daß
keine Leichen mehr in der Grube sind.

Ein Ueberfall aus der Bahn.
Saarbrücken,  1 . Februar . In der Nacht zum Sonntag

wurde in dem Personenzug Nr . 312, der um 1 Uhr 27 Min . in
Bingerbrück abgeht und um 5 Uhr hier eintrifft , ein Mordversuch in
Verbindung mit Raub versucht. Zwischen Nahbollenbach und Ober¬
stein wurde die Notbremse gezogen. Ein Beanrter , der den Zug ab¬
suchte, fand in einem Abteil zweiter Klasse einen Herrn mit Schutz-
wunden im Kopf und in der Brust . Die Krigel in der Brust .war
kurz rmter dem Herzen eingedrungen. Der Herr gab an , daß er,
bald nachdem der Zug die Station Bingerbrück verlassen hatte, von
einem Menschen überfallen uird seiner Brieftasche mit einem In¬
halt von 270 Mark beraubt worden sei. Kurz vor Oberstein er¬
wachte der Verletzte erst aus einer Ohnmacht, er ist aber zunächst
noch unfähig , seine Personalien anzugeben.

Saarbrücken,  2 . Februar . Aus Oberstein wird gemeldet:
Der im Zuge Bingerbrück—Saabrücken beraubte Herr gab in
einem lichten Augenblicke folgendes an : Er heiße Albert Schlichter
und wohne in Berlin -Schönebcrg, Goldstraße, er habe in Kreuz¬
nach ein Abteil 2. Klaffe bestiegen. Hinter der Station Fischbach
sei in voller Fahrt die Waggontür aufgerissen worden und ein
Mann eingestiegen, der sich auf ihn gestürzt habe mit den Wor¬
ten : „Taschen auf !" Im gleichen Augenblick seien aber schon
zwei Schüsse gefallen, durch die er schwer verletzt wurde und zu
Boden sank. Er habe noch die Kraft gehabt, um die Notbremse
zu ziehen. Der Täter sei ein noch junger Mann gewesen, bartlos
und habe eine Eisenbahnermütze ausgehabt. Die Schußwaffe ist
nicht ausgefundcn worden . Bei dem Verletzten fand man nur
wenig Kleingeld. Eine Briestasche mit 270 Mark , die er angab,
bei sich gehabt zu haben, wurde nicht vorgefundcn. An der Uhr-
kette fehlte ein Anhängsel. Der Verletzte befindet sich in dem
Obersteiner Krankenhaus . Die Verletzungen lassen das Schlimmste
befürchten.

Ein Doppelleben.
Kottbus.  Im Zusammenhang mit der Untersuchung gegen

den in Moabit inhaftierten Berliner Grundstücksspekulanten Leo
Schifftnann ist die Gattin des Staatsanwalts am Kottbuser Land-
gericht Frau Hedwig Ahrens verhaftet worden und zwar unter
dem Verdachte des Betrugs , der Urkundenfälschung und des Mein¬
eids. Sie wurde nach dem Untersuchungsgefängnis Moabit über¬
geführt . Zugleich sind in Berlin bei niehreren Rechtsanwälten,
Aerzten und Banken große Haussuchungen abgehalten worden.
Auch in der Wohnung des Staatsanwalts Ahrens und später auch
in seinem Dienstzimmer sind Durchsuchungen vorgenommen wor-
den, bei denen man große Pakete von Briefschaften beschlagnahmte.
Wie es heißt, hat Frau Ahrens jahrelang ein Doppelleben
geführt, indem sie gleichzeitig mit dem Staatsanwalt verheiratet
war , und außerdem unter dem Namen eines Fräulein Frankel
als Prokuriftin der Firma Leo Schiffmann fungierte . Nach der
Flucht Schiffmanns verschwand auch die Prokuristin und es gelang
erst jetzt, ihre Persönlichkeit zu ermitteln.

Aeberfall auf einen Lisenbahnzug.
Paris,  1 . Februar . Ein kaum glaublicher Ueberfall, der die

Erinnerung an manche verwegene Räubertat der Indianer wach¬
ruft , Ist gestern auf einen Eiscnbahnzug verübt worden. Ein von
Mons nach La Louviere fahrender Güterzug entgleiste in der Nähe
des Bahnhofs Thieux, da Verbrecher schwöre Steine auf die
Schienen gewälzt hatten . In dem Augenblick, als das Zugpersonal
den Schaden und die Hindernisse aus der Strecke zu beseitigen be¬
gannen , stürmte eine Anzahl bewaffneter Verbrecher auf die Güter¬
wagen los und plünderten den gesamten Inhalt , indem sie das
Zugpersonal mit vorgehnltenen Revolvern in Schach hielten. Die
sofort aufgenommene Verfolgung verlief ergebnislos . _

seit zwei Jahren dreitausend Mark und antwortest ihm aus alle
Mahnungen mit Grobheiten?

Der Kerl ist wohl wahnsinnig ! erwiderte Udo, seine Blicke
flüchtig über das Papier schweifen lassend. Na , mag fein.
Mamachen, Du weiht, das war damals.

Aber Junge , das ist doch unerhöri ! Selbst hier zuhause machst
Du Schulden? Mich berührt das furchtbar peinlich. — Zwei Jahre!

Hätte das Geld, das mir der Hotelier damals , als Du in
Kiffingen zur Kur weiltest und mit solchen Sachen nicht behelligt
werden wolltest, für einen incincr Freunde leiben mußte, natür¬
lich längst zurückgegeben, wenn ich nicht der Meinung gewesen
wäre , die Angelegenheit sei bereits in Ordnung . Mein Freund
schrieb mir , er würde das machen. , „ _ . ,

Ach, Udo, Udo, immer Deine Freunde ! Was gabst Du schon
für Unsummen fort, um Deinen Freunden gefällig zu sein! Wer
dankt Dir Deine Gutmütigkeit ? Aber morgen sorgst Du dafür , daß
der Mann das Seinige bekommt. . , , ,

Werde ihn persönlich aussuchen, liebste Mama . Du mußt mir
so wie so ein paar braune Lappen geben. Ich habe Verschiedenes

0 Damit komm mir heute nicht, Kind. Ich bin ohnehin sehr
aufgeregt . Das ewige Anschaffen und SchuldenmachenI Heb-
riaens war Rudorv heute abend in Deinem Zimmer . Er kam mu
verlegen vor, als ich ihn fragte , und wollte mir augenj-yemlich
etwas verheimlichen. Mochte ihn, da ich mich ganz und gar Nicht
in der Stimmung dazu suhlte, auch nicht weiter cmshorchcn. Doch
ich vermute , daß mit den Kutschpferden etwas geschehen ist.
Hoffentlich ist Deinem Hengst kein Unglück zugestoßen.
" Rudorp in meinem Zimmer ? fragte Udo erschreckt. .

Das wundert mich. Er pflegt sich doch sonst lucht an mich zu
wenden. Vielleicht sollte er mir etwas bestellen. Nun , gute Aacyr,
Mamachen. Schlaf gut ! . . . . w

Als Udo in seiner Wohnstube war , da konnte er von der
Frage nicht loskommen, was der Volontär wohl bei ihm gewollt
haben möchte. Wie durfte der wagen, hereinzukommen, wo die
Tür verschlossen war ? Er wußte ja doch auch, daß. Du noch mögt
zurück sein konntest. Und Licht soll er gehabt haben ? Merk-

Ieüt fiel ihm auf, daß Agnes Rolands Photographie , die an
der Vase gelehnt hatte, aus die Platte des Schreibtisches herunter-
gefallen war . Sollte er die etwa in Händen gehabt haben.

Merkwürdig , höchst merkwürdig . .
So eine Gemeinheit ! Da liegt sogar deine Brieftasche.
Da hätte er dir ein paar Hundertmarkscheine stehlen können.
Was , einer ist ja auch nur noch drinnen ! Hattest du utcl)t

3roCi Srcf) nee. stimmt! Den einen bekam ja der Zigarrenfritze . Aber
er hätte den andern mitnchmen können. Donnerwetter , welch ei
.Leichtsinn! Na . der Bursche soll dich nicht mehr lange argen . Du
wirst ihn dir und der Agnes aus den Augen schassen. Wouen
warten , ob das Wädel nicht anders denkt, wenn es ech we^ dah
dieser Exleumant recht gemeine Manieren hat und wie ein Sp tz
bube in meiner Abwesenheit mein Zimmer revwirn . — iv- 1-1

"¥ Zum Untergang des„Monroe".
New Port,  1 . Februar . Die hiesigen Zeitungen veröffent¬

lichen erschütternde Einzelheiten über die Vorfälle, die sich bei dem
Untergang des „Monroe " ereignet haben. Nach der Erzählung ge¬
retteter Passagiere sind einige von ihnen unter den eigenartigsten
Umständen dem Tode entgangen . Ein Heizer befand sich im Mo¬
mente des Zusammenstoßes im Maschinenhause des Dampfers , als
er plötzlich die Wand des Maschincnraumes sich auftun sah und den
ungeheuren Bug des „Nantucket" über seinem Haupte erblickte. Nach¬
dem die Maschinen des „Nantucket" rückwärts zu arbeite » be¬
gonnen hatten , sprang er durch eine Bresche ins Wasser und wurde
gerettet. In den Retttmgsbooten spielten sich die ergreifendsten
Szenen ab. Ein Neger war vor Schreck wahnsinnig geworden und
klammerte sich an ein junges Mädchen an , das er ins kalte Element
hinabzuziehen versuchte. Man mußte mit einem Hammer auf ihn
losschlagen, bis er besinnungslos wurde und seine Beute loslieh.
Ein anderer Neger schnitt sich auf dem Deck des sinkenden „Monroe"
mit einem Taschenmesser den Hals durch. Die amerikanischeSchau¬
spielerin Haveland wurde wahnsinnig und muhte in Norfolk ins
Hospital gebracht werden. Sie spricht unaufhörlich in wirren
Redensarten von den furchtbaren Ereignissen, die sie beim Schiff¬
bruch durchlebt hat . Nach allgemeiner Ansicht werden die wach¬
habenden Offiziere des „Nantucket" für die Katastrophe verantwort¬
lich gemacht. Den Berichten der überlebenden Offiziere des
„Monroe " erwiderte der „Nantucket" die Zeichen des eigenen
Schiffes nicht. Außerdem ist festgestellt, daß der „Nantucket" nicht
dieselbe Richtung einnahm wie der „Monroe ", sondern er versuchte,
durch erhöhte Schnelligkeit den vor ihm fahrenden „Monroe " zu
überholen . Die dabei entfaltete Schnelligkeit war bedeutend höher,
als sie sonst die Dampfer bei dichtem Nebel zu entwickeln pflegen.
Die Zahl der Toten wird von dem Bureau der Old Dominion
Company auf 40 angegeben. Es ist jedoch wahrscheinlich, daß noch
einige Ueberlebende in den Hospitälern sterben werden, da sich die
meisten in einem bedenklichen Zustands völliger Erschöpsung be¬
finden.

New Park . Bei der Katastrophe des Dampfers „Monroe " be¬
wies der deutsche Funkenteiegraphist Ferdinand Kühn ein helden¬
haftes Benehmen, indem er seinen Rettungsgürtcl einer fremden
Frau abtrat . Er selbst ertrank.

Bunter Allerlei.
Mannheim . Sonntag morgen ist im hiesigen Binnenhafen die

Melassesabrik der Firma Wolfs u. Sohn fast vollständig abge¬
brannt . Der Schaden wird aus 500 000 Mark geschätzt.

Heidelberg. Während die auf der Königsstuhlbahu abgc-
haltenen Rodclrennen ohne Unfall verlaufen sind, ereigneten sich
auf anderen Bahnen zwei tödliche Unfälle, derer: Opfer der 45
Jahre alte Schneider Frey aus Heidelberg und ein 16 Jahre alter
Junge aus Lützelsachsen wurden. Außerdem wurden vier leichtere
Unfälle gemeldet.

Dürzburg . In Aubstadt ereignete sich ein schweres Unglück.
Der autogene Schweihapparat des Schmiedemeisters Wagen¬
brenner explodierte auf unaufgeklärte Weise plötzlich. Wagen¬
brenner und sein Gehilss Fuchs erlitten so schwere Verletzungen,
daß beide alsbald starben.

Unerfreuliche Verhältnisse herrsche» in Straßburg . Dort sind
in der letzten Woche nicht weniger als acht Festnahmen von Zivil¬
personen durch die Polizeibehörden erfolgt, wegen Beleidigung
vorübergehender Offiziere und Verhöhnung marschierender Mili¬
tärabteilungen.

Brandwunden durch Radiunibcslrahlung . Als im städtischen
Untersucbungsamt in Kassel in Gegenwart von Aerzten Radium
zum Abfüllen in kleineren Mengen abgewogen wurde, hielten ein
Chemiker und ein Glasbrenner das Radium zu lange in der Hand
und zogen sich durch die Radiumbestrahlung gefährliche Brand¬
wunden an der Hand zu.

Siegen. Der Invalide Jakob Steinseifer in Büschergrund, der
mit feinen sechs Söhnen gedient hat , hatte dem Kaiser ein
Gruppenbild , das ihn und feine sechs Söhne - in der Uniform ihrer
Regimenter zeigt, zugesandt. Der Kaiser hat dem alten Kriegs¬
teilnehmer 100 Jl  als Anerkennung überweisen lassen.

Buer . Das 2jährige Kind eines Bergmanns trank versehentlich
aus einer Flasche Salzsäure und starb bald darauf an den erlitte¬
nen inneren Verletzungen.

Blankenburg ä. h . Der frühere Vizepräsident des braun¬
schweigischenLandtags , Kreisdirektor Lerche, beging in voller
Rüstigkeit seinen 102. Geburtstag.

Hannover . Am Samstag fand ein Arbeiter in einem Brunnen
in der Nähr der Kertigschen Fabrik bei Körtingsdorf die Leiche
eines fünfjährigen Mädchens mit durchschnittenem Halse und auf¬
geschlitzten Leib. Die Gerichtskommission begab sich an den Fund¬
ort und ermittelte , daß cs sich um die Leiche der seit dem 12. Ja¬
nuar als vermißt gemeldeten Tochter Hildegard des Arbeiters
Wildhagen handelt . Oer Regierungspräsident hatte auf die Auf¬
findung der Vermißten eine Belohnung von 500 Jl  ausgesetzt.

Berlin . Der 10jährige Sohn eines Arbeiters in Neucölln -Ber-
lin, der seinem Bater Geld entwendet hatte und verhaftet werden
sollte, verbarrikadierte sich in einer Laube und schoß auf den Poli¬
zeibeamten, der ihn abholen wollte, und verletzte diesen am Unter¬
leib schwer. Der junge Mensch jagte sich dann selbst zwei Kugeln
in den Kopf.

Mordtat eines Wahnsinnigen . Samstag früh spielte sich in
Bremerhaven auf dem Lloyd-Dampfer „Brandenburg ", der aus
der Rhede angekommen war , eine aufregende Szene ab. Der
3. Offizier, Wendt, der aus der Provinz Brandenburg gebürtig ist,
wurde von einem plötzlich irrsinnig gewordenen Zwischendecks-
Passagier durch sechs Revolverschüsseauf der Stelle getötet. Dem
Offizier drangen mehrere Kugeln in den Kops. Der Mörder wurde
verhaftet.

Vom Zuge zermalmt. Auf der Bahnstrecke Wollstein-Grätz
zermalmte ein Schnellzug den Metzgermeister Krajewski aus Mi-
lichowo und seinen Sohn , die mit ihrem Fuhrwerk noch vor dem
heranbrausenden Zuge passieren wollten.

Bregenz . Infolge der großen Nachtkälte war die ausgedehnte
Bregenzer Bucht des Bodcusees Sonntag morgen zugefrorea . ein
Fall , der feit vielen Jahren nicht mehr vorgekommen war.

Selbstmord rin Wahnsinn. Oberleutnant Wittel vom Eisen¬
bahn-Regiment , der krank im Wiener Garnisons -Hospital lag,
schnitt sich in einem Wahnsiimo-Anfalle mit einem Tisch Messer den
Hals durch. Obwohl die Aerzte sosort eine Operalion Vornahmen,
gelang es nicht, den Unglücklichen zu retten . Er ist seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Paris . Frau Boda , geb. Meistcrstein-Riga , die kürzlich durch
Selbstmord endete, hat in einem hinterlasienen Schreiben erklärt,
daß sich ihr im Jahre 1002 verstorbener Ehegatte nicht erhängt habe,
sondern mit ihrem Wissen von ihrem eigenen Bruder erdrosselt
worden sei. . . „„ . . . . ... _

Die deutschen Gebrüder Mannesman », die m Marokko blühende
Faktoreien besitzen, errichten demnächst in der englischen Stadt
Newport in Südwales neue Werke für 3000 Arbeiter mit einem
Kostenaufwand,!: von 15 Millionen Mark.

Rio de Janeiro . Die lleberschwemmnngen nn Staate Bahia
nehme,! den Umsang einer furchtbaren Katastrophe an . Die Stadt
Novalage ist im Wasser verschwunden, viele Oertlichkeiten sind
zerstört. Der Schaden ist ungeheuer. ,

In New York brach in einer Klavierzabrik Feuer aus , das im
ganzen sechs große Häuser, ein Wädchenheim und eine Stadtschule
einäscherte. Drei Personen kamen in den Flammen um. Auf-
redende Szenen spielten sich bei der Rettung von 250 Frauen und
Kindern ad. 80 Pserde verbrannten.

Regelte Nachrichten.
Athen . 2. Februar . Hier läuft das Gerücht, daß Kaiser Wilhelm

) die Kaiserin in diesen! Frühjahr nach ihrem Aufenthalt in
rsu dem griechischen KLnigspaar m Athen einen ossiztellen Be-
S abstatten werden.
Petersburg, 2.  Februar. Das englische KöntgSvaar wirda»:

Zuli os . FS . m den fimchchen Scharen zum Besuche des Zaren-
rreS eintresieu und dort drei Tage bleiben.

Petersburg , 2. Februar . Auf den Rat ihrer Aerzte wird die
Kaiserin SUexandra von Ätutzland wieder zur Kur rmchBadötau
heim reisen . Auch die Zarensamilie wird zwei Monate lm Herb»
dö. Js . in Darmstadt verleben.

Mailand , 2. Februar . Die Untersuchung gegen das Ehepaar
Longfield-Wotf, das beschuldigt wird , den Leipziger Kaufmann
Sigell auf einer Amoiiwdiisahrt in San Remo erschossen zu haben,
bat verschiedene Ergebnisse gehabt . Die Browningpistole , mit
welcher die Ta ! verübt wurde , ist unweit des Schauplatzes , der
Blutszene anfgefunden und als Eigenmin der Iran Wolf, geborene

Verhaftung ciucS Spions.
Innsbruck,  2 . Februar . Großes Aufsehen erregt die Ver¬

haftung deS Privalbeamten GaSporazzo aus Novaledo in Sugarm-
tal wegen Spionage zu Gunsten Italiens . Nach Meldungen aus
Süd -Tirol haben die von der Militärbehörde vorgerwmmencu
Haussuchungen schweres Belastungsmaterial zutage gefördert.

Im Streit erschossen.
Paris,  2 . Februar . Ein blutiges Drama hat sich gestern

auf dem Place de LMoile zugetragen . Der bekannte Finanzmgnn
Henri Larligue geriet mit einem seiner Bekannten namens Maurice
Chevallier -Curl in Streit . Dieser zog bei der Auseinandersetzung
einen Revolver und gab mehrere Schüsse aus Lartigue ab, , die
diesen lebensgefährlich verletzten . Der Tater erklärte der feiner
Verhaftung , baß er wegen Geldangelegenheiten mit Lartigue sich
überworfen habe.

Versetzung des Zaberner kreisdirekiors.
S t r a ß b u r g (Elf.), 2. Februar . Kreisdirektor Mahl in

Zabern wurde von heute ab nach Thann im Ober-Elsaß und
Kreisdirektor Dr . Beyerlein von Thann nach Zabern versetzt.

Ein Weklflug um die Erde.
New York,  2 . Februar . Der Aeroklub kündigt an, datz

anläßlich der Weltausstellung in San Franziska ein Wettflug rund
um die Erde ausgeschrieben wird . Der Flug beginnt in San
Franziska und soll binnen 00 Tagen dort endigen. Der Preis
wird 100 000 Dollar betragen . Die Teilnahme steht für alle Typen
von Motorflugzeugen offen.

ElnsmSMgeK aus dem Leserkreise.
Marklfrage.

Da sich betr. , der Marktfrage 2 Parteien gebildet haben und
nachgerade in Siedehitze geraten sind, macht Endesunterzeichneter
folgenden Vorschlag, wodurch beiden Parteien gedient ist und die
Gemeinde viel Geld spart . Der Platz zwischen Flörsheimer - und
Wickerer Straße kann gekauft werden für Vieh- und Pferdemarkk,
er braucht dann nicht so groß zu sein. Der Juxplatz bleibt am
Weiher . Es sind dann die Händler und Kaufenden in ihrem Ge¬
schäft nicht gestört. Jeder Besucher sieht sich den Juxplatz und den
Pferdehandel nn und das gibt einen großartigen Verkehr von
einem Ende des Ortes bis zum anderen und sämtliche Gewerbe¬
treibende haben dann Vorteil davon. Wird das Projekt an der
Flörsheimer Straße allein festgehalten, so sind die Geschäftsleute,
welche über der Burgeffstrahe nach dem Weiher zu liegen, sehr
schwer geschädigt, ohne daß die Altstadt Nutzen davon hat . In ver¬
schiedenen Städten wird es auch so gehalten und alle Einwohner
kommen auf ihre Rechnung. Selbstverständlich könnten in der
Weiherstraße die Bürgersteige dann auch in etwas bessere Ver¬
fassung gebracht werden ; damit ist es nach dem Weiher zu noch
schlecht bestellt. K . F.

H Theater-Spielplan.
Königliches Theaker in Wiesbaden.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung der
Vorstellung.

Montag , 2. .Februar , 7 Uhr , Ab. D , Die Stützen der Gesellschaft.
Ab. A, Hansel und Gretel ; hierauf

Ab. B , Hoffmannö Erzählungen,
br, Ab. C, Der fliegende Holländer.
!lb. A, Gvges rmd sein Ring.
Ab. D , Polenblut.
Ab. B , Oberon.
Ab. C, Gyges und sein Ring-

Dienstag , 3. Februar , 7 Uhr,
Die Puppenfee.

Mittwoch, 4. Februar , 7 Uhr,
Donnerstag , 5. Februar . 7 11
Freiing , 6. Jebrirar , 7 Uhr , $
Samstag , 7. Februar , 7 Uhr,
Sonntag , 8. Februar , 7 Uhr,
Montag , 9. Februar , 7 Uhr , :

Residenzlheater in Wiesbaden.
Montag , 2. Februar , 7 Uhr , ES lebe das Leben.
Dienstag , 3. Februar , 7 Uhr , Hochgeboren.
Mittwoch, 4. Februar , 7 Uhr »Kammermusik.
Donnerstag , 8. Februar , 7 Uhr , Hochgeboren.
Freitag , 6. Februar , 7 Uhr , Die spanische Fliege . .
SamStaa , 7. Februar , 7 Uhr , Traumulus . Vielt einstudier ! !

Mainzer Siadkkheaker.
Montag , 2. Februar , 7 Uhr , Eva.
Dienstag , 3. Februar , 7 Uhr , DaS Glück im Winkel.
Mittwoch, 4. Februar , 7 Uhr , Symphonie -Komert.
Donnerstag , 6. Februar , 7 Uhr , Schiri » und Gertraude.
Freitag , 6. Februar , 7 Uhr . Hoffmanns Erzählungen.
SamStag , 7. Februar , 7 Uhr , Der lebende Leichnam.
Sonntag , 8. Februar , nachm. Hans Huckebein; abends 7

Polenblut.
Uhr,

Leitung Guido Zeidler . Veranlwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der HosbuchbruckereiGuido Zeidler in Biebrich.

Hj Geschäftlicher  Reklaweteiln

jiM da ^ artcTreMe, '°vesicbt ^ 7oHe - jugendfrisches Aussehen
eia blendend schöner Teint. — Alles dieŝ erzeugt die echt*Steckmpfeiral -Seife
best « LiUemnilchscife ), von Bergmann & Co., Radebeul,
;i„i, 50 Pfa.  Ferner macht der Cream „Dada “ (Lihcnmilch-

ifl e* zu wissen, daß die zahlreich austauchenden Angebote , die
Verwertung v»n Erfindungen oder den sogenamuen „Aufbau
von MeuhoStom “ betreffend , zum Teil nichts anderes ak» Schetn-
augebote lind, deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder
zunächst »ur ist ach such urig hochzubezahlender Schutzrechte von sehr
zweisetbattem Werte zu veranlassen , tvährend später die Ber-
wertnngSüberuahme direkt abgelchnt oder eine fast unfruchtbare
Scheinverwertung eiugeleitet wird . Für die bekannten buchmäßig
berau ?gesandten Erfinoungsprobleme gilt das Borgesagte gleich¬
falls . Ausführliches hierüber durch Patent - und Tech». Büro
Eonrad Ktzchltng . Mainz . GabnHofstr. 3, Telefon 8754. Mttgttetz
üeö -Deutscher Schutzuerbmid für geistiges Eigentum ". ■Rat wiü
Auskunft , sowie Broschüre kostenlos.



Gott dem Allmächtigen hat15.v .«t ott <Jem  Allmächtigen hat es gefallen , unserenneben guten Mann und treubesorgten Vater

Herrn Jakob Petri I.
?m Lebensjahre heute vormittag 11 Uhr plötzlich,in die Ewigkeit abznrufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Petri geh . Born nebst Tochter,

Hochheim, den 1. Februar 1914. (55W

Marke

ist das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, in Feld und Garten,

auf Wiese und Weide zur Herbstdüngung
und insbesondere zurDie Beerdigung findet Dienstag, den 3. Februar,mittags 12 Uhr statt,

■Seelenamt Dienstag morgen 7,7 Uhr.
Vezngrpreir:
Lringerlohn;
offne Bestell

. Längere Haltbarkeit der Früchte .
Reingewinn pro ha Mk. 200 .— bis Mk. 300 .— und mehr.
n rn ° n *a e Lesern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften, Düngemittelhändler
>} °ber nicht au ansemetfcnen Preisen zu bekommen ist. da erklärt sich die Deutsche Ammoniak

eSvllv ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 jrg Knbal" zn
nko Empfangssstailon westlich der Elbe und nach Siiddeulschlandgegen sofortige Barzahlung abzugeben.
>0 gestellt, daß die Stickftoffciubeit im schwefelsauren Ammoniak erheblich billiger ist als

Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

HusfeunftsfteHe der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G. m. b. H.
in

(5oblenz, Hohenzollernstratze 100.

am Sonutas . de» 8 . Februar 1914 . nachmittags 4 Ul,r im
Gasthaus zur »Burg Ehrenfels ^ in Hochheima. M.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
u Wpungsablagede » KaMererS und Entlastung desselben
• ■Wahl der Rechnungsprüfer cur das neue Bereinsjabr
4' Bereinsjabr^ >eß  Kostenvoranschlages für das neue

Bericht über den Deutschen Weinban-Berband
b. Die GchadlingSbekampsung unter besonderer Berückiick-

Ugung der Hochheimer Erfahrung des Jahres 1813.
- m^ erent Herr GutsverwaUer Wlchle, Hochmim a. M
t.  Probe der Wetnedie  aus mit Nikotin behandelten Wein-
. gewonnen und und Gegenprobe
b.  Wuniche und Anträge der Mitglieder.

sitzû a^ orans !'^ """'"""'^ 0cöt Mm U&t tiKe  Ansschntz-

A 5Ä

^Die ’4. Rate <B
j-  Februar er. fällig
*>«t cinznzahlen.

Wegen der noch
dcmeindepachtgeldcr
leeibung verfügt.

Hochheim n. M

Samstag , den 7
nafob Eckert Witwe
,m  Rathaus öffentlii

Verzeichnisse kö>
hommen werden.

Hochheim a. M

Die während
unseres deren Echtheit garantiert dieserBekanntmachung.

«, (SÄTI ;afeVÄÄÄl
Gegenstände: 5^

2 , 9 Halbftüikfäffer . » Tranbenmiiblen.» Tvritzen u. a. m.
Versteigerung bestimmt.
Hochheim am Main , den 1. Februar 1914.

Hardt.
Gerichtsvollzieher in Hochheim am Main.

angesammelten Neste Ist:
lusen- und Kleiderstoffen, Hemden
nnd Jnckenbiber, Schnrzenzeuge,

Hemdentuche. Handtnchreste
".'-um  Madni vMMteii Wien

Am Donnersta;
Echarnsteinc begann

Hochheim a.  M.
Iauf jedem Etikett undUmband ,
!und dieAufechrift Fabrikat der;
Stemwolüpinnerci Äftona-SaftrenfeW Ein kleiner

Der Eigentümer
geltend zu machen.

Hochheim ci. M.

ein eto&et Men einzelne im» er« semnene
Biber -Bettücher ««d -Kulte»
n r r ho W 5™5« p 4®nc

Wiesbaden,
Friedrächstrasse 50 , I.
Sprechstunden 9- 6 Uhr.

Gold. Mc.ia.ille Telefon 3118. Wies baden 1909
, . Erfolgreiche Behandlunn kranker Zähne.
Zahnziehen u. Plombieren mit örtlicher Uetäubung.

Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.
Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der gold. Medaille

llntc
an der Wir!

An der Wirtsä
som 5. Februar ab
tichtskursus über Ob

Frauen und Ti
o°n hiermit zur Te
ugung ersucht.

Die Teilnahme
Der Unterricht

geleitet.

0g86S5k8Lgm5 ^ MßW

&&SQ̂ualitäten
Auf Wunsch NadiweisTOngezugsqueig^

trete Ceutsdvê itomobil' fächsdmia.
Wird oerösfentl
Hochheim a. M."Cr WUla »

Biebrich a. Rh.. Mainzer Straße 17.

geqr  K)04.Mainz Telef.Q40.
5la&tl,bceufsidil.Lehranstalt mit
conz.Stellerwermittl.Prasp.gratis. . Die Verzeichnisse

Petzes zum Zwecke1
^Ntfchüdigungsfonds
Zankes Rindvieh i
, Cr  Entschädigung fi
fronte Pferde pp. li
,914 im Rathaus r
»cht offen.
, Anträge auf B
str Zeit bei dem M

Hochheim a . M

Auf Verfügung
Bekämpfung und A
sollen Mitteln durch

jungen Brut in
stächen ist durch Zi
Hoffenden Tieren r
ä>en. Die Ausrottu
ichieht am besten d
räume und Zistern,

Indem solches
Ilufforderung . die
Knacken unter Ai
nehmen.

Die Befolgung
- Hochheim a. M

sind unsere

ttauptprei8lLK6n
für Dame » und Herren:

4.90, 5.90, 6.90, 7.50, 8.90. 1
12.50, 14.50, 15.50, 16.50.

Moderne Tanzschuhe,
für Kostümfeste besonders geeig

von 1,75 an.
Hausschuhwaren

aller Art , äusserst preiswert.

PO? beim Suchen ndcmcfnc/u
oTrrtflv̂ ^ Muflaiilcifcr'Kcit.Kdtarrh.wenn Sie Qdcbwyberl'Tabletten breiten <*ErbaltlicrDin

Alen AporneKen und DroQcn'efi'
Preis der OnQmditchachiel 1MK-

22  Mvchgaffe 22 «begründet 1872

gegen Syphilis.
Gesohwürs , Flechten,

Harnröhrenleiden

(Marke Schwan)
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seifig gibt durch einma¬
liges viertelstündiges Kochen schnee¬
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge¬
bleicht. — Machen Sie einen VersuchI

Lichttherapie eto,
u*a] Biutuntersuohung.

Br. med . Wagner . Brat
Mainz , Pohuster -Str . 54 , >

Sprechst. DW
»ähMssss  tSglivh
BHBo - iu

W ausserMontag».

dchuhwapenfabpiK?

Vepkaufi -feHe .-^ ^ Ĉom ^ d Tlick © Oe'

WIESBADEN ~~
Marktstr . 10, am Schlossplatz . w

Stratzburg. D
’iahnten der reichsl
^erüsfentiickiung zu
gelangten und in
haben jetzt Anlaß z
äsese schnelle und
'R'e jetzt bekannt r
Gilgen Bekanntga
stanzösischeu Zcitu
Beamten zu einer i
^ Aranzösifche Y
ifWend znm Heere
fahren. Im » riec
"er . nach dem die
W'fdj planmäßige

Telefon 359.

cur Erhofunjsbedflrfflje und lelchfere
Krank®

ä m  Zucht - n. »«egeaefliiael.
yW3&  Bruteier , Geräte , Stalle

Uy F-ntterUef.Geflügelpark
,a* i.Buerbach » 78 lHess.j.

Karotog gratis . Wteberverk. ges.

fe . iür  Anfang oder
Mitte Marz.

Gcsl. Angebote nebst Preis¬
angabe um H. 5» an die Haum-
GeschäfiSstelled. Bl . in Biebrich.

Uranus . Sommeru.Winter besucht.
Kuranstalt Hofheini I. T.

|% Stundev. Frankfurta. II. Prospekt«
durchDr. SGhuiz«-Kah[*.ys«,Nemnarxtt

_ __ 2_
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